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macht, sSsondern auch ım Ifihal $: dadurch aber wel S1e VO Sinn und
weck einer Übersetzung abD, für die In erster Linie TeuUe
den MU. gefordert WL

Poölten iDiE Alois er.
s Da Kvangelium des heili  '  g  en as 1n theologischer un heıls-

eschichtlicher au Von OSEe Banid Heıiliger ANn=
fang, uilage. alzburg, tLo-Müller-Verlag. Halbleinen geb Eın-
zeipreils 2 5.10, S} 5.40

Das Lukas-Evangelium WwIrd uns als das der „göftftlichen Barmherzig-ken geruüuhmt. Dr. Dillersberger bringt 1ın seinem Kommentarwerk den
Bewels hiefür Dieser- gelingt iıhm au Sanz mensterhaft. Die Eigenart der
Jlukanischen Schreibweise Wortwahl un fein urchdachter Anordnungder chronologisch aufgereihten EKreignisse VO  5 der Kındhelisgesıi  ichte(Lk 1, bis Versuchung Jesu (Lk 4, 13) 1aßt uns der Erklärer mi1t 11e-
bender Sorgfalt EeWuU. werden. Der wıiederholte Hiınweis aut das asthetli-
sche Formgefühl des evanıgelischen Berichterstatters MmMacCl eın eingehendesStudium sehr anregend NC Ireudvoll Nier dem anziehenden Kle1id der
Schönheit aber euchtie Cdo  } der Leitgedanke des drıtten Evangeliumsımmer wıeder durch das PTIeEr, das zZum Heil der enschen notwendigeworden Wa  - Wie eın neuartiger Humanismus der TIr mMutie eiınen
d1ese Art der Auslegung amı omm aDer der Verfasser des Kom-
mentars eiInem. offensichtlichen eıtbedurfnis entgegen, der odkranken
enschheit ihren Arzt anzuküundigen eologen wIie gebildete oder relig1ösanspruchsvollere Lalen werden das Bäandchen TNEe 1n die Hand nehmen

1NZz C Dr Leopold
„Ach aber SAas C euch.“ Die ergpredigt Ma Matthäus, ebendig gemachtVon 01S LÖöÖg Muünchen 1952, erlag Pfeiffer. Kart 2.830
Das kostbare kleine Bändchen verspricht wohl ıcht viel, wenn

S  a  %s daß „als ZU Schriftlesung“ „die Bergpredigt lebendig machen“
wıll Schon die Übersetzung klingt lebendiger, als WI1r gewohnt SiNnd.In der eutung omm dem Verfasser, der zugleich als Fachgelehrternd als Seelsorger Seine Aufgabe gegangen 1ST, darauf d. den eigent-lichen Heilswert aufleuchten lassen. Kein 'uC| des vangeliums kannfür d1eses Vorhaben verlockender eın als die Bergpredigt. S1e wird OIt
genannt, VOTL Freund und Feind, Nd Bar manchmal zıitiert (Nicht immer
glücklich;: g1bt eın AL auf dem Scheffe “) Selten wWwIrd S1e‚UuSsammenhang gelesen oder behandelt. SO SINd WIFr. als Horer und als
Kunder des Wortes, 11UT dankbar, Wenn uns hier verständlicher
Sprache der kunstvolle Aufbau und die manchma TrTemden Bilder durch-S,  g  ichtig gemacht werden. Noch mehr Wird das uch dem geben haben,der besinnlicher Be‘  a  Ng dU1EeSSE Worte Jesu als ndige Botschafit
VO!] Gottesreic| auf sich wirken 1äßt. Auch als Behelf für eiINe Reihe VO:  ®]}
Bibelpredigten WwIird sich das Bändchen trefflich eignen

L1NzZ Igo Mavyr
SO sind SIE die Christen Bibellesungen Gleichnissen C(es

Herrn VO)]  5 1go Mayr nnsbruck 1952, erlag Felizian auch,en geb m—
Die Gleichnisse des Herrn sind unausschöpfbar Ihr  D Bilder sind dem

Leben abgelauscht, dem Alltagsleben, W1€e das Volk erfährt; S1e haben
>;hre Gefühlswelt, die eingetaucht wird, WTr S1E Öört. Darın ist das Bild
dem abstrakten edanken weit überlegen EeSUuSs Nat 1n sSseinen Gleichnissen
die herrlichsten Wahrheiten der Übernatur ausgesprochen. Der Verfasser
Wa. ihnen eine el  ©; eute S1e und wendet S1e auf Leben
Und wie! Er weiß köstlich fabulieren, lachend un doch packend, humor-
oll und nichts ersparend, drastisch und doch n1ie verletzen Die zunftigen
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Exegeten 1eben C zuerst cden Literalsinn des Gleichnisses fastzustellen S
und abzugrenzen; der Ver{fasser enn nn und spricht ınn gleich in neuen

Anwendungen aus Das Ruüuchlein 1bt ıel Anregung ZU Nachdenken über
sich „Schauen WIr beide In den Spiegel hinem,; den der Herr selber Z
vorhält.“ Weier von den Seeisorg) sich in dile Uunst einfuüuhren hassen wüll,
volkstümliche, frische, lebendige und zeitnahe Bibelstunden halten,
hier einen gutfen, e1_*fa-hrenen atgeber.

o1lten. Dr o1Ss L,

Das Heilsgeschehen bei der auUie nach dem Apostel Paulus. NStiudie
ZUT paulinischen Theologie. Von Dr. udolf 25 + (Mün-
chener theologische Studien. Hiıstorıische Abteullung, Band.) (XV1 W, 226)
unchen 1950, arl-Zink-Verlag. SE E DLSchnackenburg wıidmet SE1INE Habilitationsschrıiıf: eit Versen des RO-
merbriefes (6, — 11) eiten dienen der exegetischen Grundle „Un-
tersuchung der paulinischen Taufaussagen“ (Literalsınn ?) un 112 dem
biblisch-theologischen ufbau „Das Heilsgeschehen be1 er auie im ZU-=-
sammenhangsg der paulinischen T’heologie“ (noch Literalsinn?) W underbar
gleichmäßig alt m1T Schnackenburgs Wissenschaf{iftlichkeit Wortgefecht
mit äallerhand Zweiflern Saln ruhiges Verirauen aut den kıiırchlichen Besitz-
STanN: ScChri1tt, auıkt den ungeschmälerfen Bes1tz Wissen und Glauben,
Schrift un fenbarung Ge1ist Oottfes ‚Der den assern. ren Auf-
gaben können die ibelexegeten NUur dann einigermaßen genugen, wenn S1e ;  n
mi1t gutem Gehor fuüur solches Viıtreden begabt S1INıd NId horchen

L 8 d D DrT. OYyS Weilbold.
Heilenisches und Christliches 1Im friihbyzantinischen Geistesleben. Von

Dr. Endre ankıa. Wiüen, erlag erder.
Das rundanlıegen d1ieses Buche: 1ist die Problematik, die aus der Be-

rührung der christlichen Ideenwelt mMT der spätantıken Philosophie
dem vlerten ahrhundert erwuchs und sich bis das ach ahrhundert
hinzos. Der an. Vorgang der vorzüglich grüechischen geistigen Kaum
ablauienden Dogmenentfalfu: gewInnt aus der Basıis d€EIS hellenischen
TU  MOLLVS heraus eiIne NEeUE Einheitlichkeit un: Durchschaubarkeit Horte
Z der ens d1ieser e1it die Te T1STUS 1S% (SOITt und. Mensch
gleich, dachte Apotheose oder Theophanie.

Nun wirken (1e antik-griechischen irömungen iıcht NUur weiıfter, SO1L-
dern sS1e yrachten, das christliche Lehrgut ihrem Sinne umzugestalten
Aus hellenischer Wurzel wachsen T1aNısSmMUuUS und Or1ıgen1smus Eervor.
Der Nesfiorian1iısmus entsprießt dem antiochenischen Aristotelismus, der
Monophysitusmus CLemM alexandrınischen Neuplatonismus. Mit guten Grun-
den wird der Ikonoklasmus als die ase dies Monophysitismus autf-
gefaßt, dessen Zzweite Entwicklungsstufe der Monotheletismus 1ST. Bın
schwieriges, dl interessanten Einzelheiten reiches Buch konnte 1Ur eın
eriasser schreiben, cder 1n Philosophie und Theologie, Philologie 1ıınd
Patrıstuk gleich gut beschlagen 1St. Der durch se1ine zahlreichen einschlägigen
Abhandlungen Dekannte Autor hat urer diese Ybeit die wissenschaftliche
Erkenntiniıs 1n einer zentra en ra wesentlich gefördert.

GTaz. Uni—v.—Prof_. DD  $ Karl E

Philıpp Neri. Von John Henry Ne Übertragen On Otto Karrer.
Mit vier Bildern München, Verlag Ars Leinen geb

Keın Geringerer als der euts  e Dichterfürst Johann Woligang Goethe
rühmt treffender Weise die edeutfung Philipp er1S, wenn VO  - ınm
sa auch dieser Heilige habe eine Reformation eingele1itet Was der
liberale Protestant zug1bü, ist uns beglückende Erkenntnis schon miıt dem
liebenswürdigen und neiteren Phillıpp Ner1 beginnt m ıttfen m Rom cder
Renaissancepäpste dIie innerkirchliche Erneuerung. ren Kräften verdan-


